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- Frankreich. 
Paris den 7. Nov. Das Journal des Debats 
meldet: „Es ſcheint geſtern Abend noch kein defini⸗ 
tiver Beſchluß üder die neue Zuſammenſetzung des 
Miniſter⸗Raths gefaßt worden zu ſeyn. Die df⸗ 
fentliche Meinung, anfangs ruhig, ja faſt gleich⸗ 
gültig bei der Entwickelung einer Kriſe, die ſie nicht 
begreifen konnte, fängt jedoch jetzt an, ſich ernſt⸗ 
licher damit zu beſchäftigen. Kein Ereiguiß, we⸗ 
der ein auswärtiges, noch ein einheimiſches, giedt 
ihe den Schluͤſſel zu dem Geheimniß der Verbaͤlt⸗ 
niſſe, und dieſe Verhältniſſe tragen alle Zeichen eis 
ner Gefahr an ſich, die gar nicht vorhanden iſt. 
Es iſt unmöglich, daß man dieſem Zuftaude nicht 
ſollte ein Ende machen konnen. Es hat faſt den 
Anſchein, daß der Graf Molé, dem der König den 
ben Auftrag ertbeilte, das Kabinet neu zu orga⸗ 
Nifiren, auf unerwartete Hinder niſſe geſtoßen iſt, 
er nicht zu befiegen vermochte. Geſtern Abend 
erſicherte man, Herr Dupin ſei zu dem Könige 
1 fen und beauftragt worden, das zu verſuchen, 
as dem Grafen Mole nicht gelungen ſei.“ 
ſt By: Nichte des letzten Königs von Polen, Schwe⸗ 
ſter des Fuͤrſten Ponſatowski, Fürſtin Tyſch kiewilſch, 
iſt nach ec; 
auf ach einer langen und ſchmerzbaften Krankheit 
0 Schloſſe in der Naͤhe von Tours geſtorben. 
ſtern von meldet man vom 3. d.: „Vorge⸗ 
6 gegen 7 Uhr Morgens wurden zwei ſchwarze 
Fahnen auf die Gräber der beiden Aufrührer aufs 
epflanzt, die in Folge ihrer während der April⸗ 
ze erhaltenen Wunden geſtorben waren. 
er Polizei: Commiſſair, der auf dem Friedhofe 


ſehr gering. 


von Loyaſſe den Dienſt hatte, ließ dieſelben gleich 
wegnehmen. Es ſcheint, daß, eine Verſammlung 
ſich dorthin hatte begeben wollen, und daß man 
mehrere politiſche Reden halten wollte. Die bei 
Zeiten benachrichtigte Behoͤrde hat ſich beeilt, die 
Entweihung, die das Reſultat dieſer tumultuari⸗ 
ſchen Verſammlung haͤtte ſeyn koͤnnen, dadurch zu 
verhindern, daß fie den Kirchhof von Loyaſſe durch 
eine Linien⸗Compagnie beſetzen ließ. Der Maire 
von Lyon hat am Morgen nachſtehende Verfuͤgung 
erlaſſen: „„Außer dem Falle einer Beerdigung 
darf keine Rede zum Gedaͤchtniſſe eines Verſtorbe⸗ 
nen oder zu einer Jahresfeier auf irgend einem 
Grabe ohne unſere ausdrückliche Erlaubniß gehal⸗ 
ten werden, und keine Verſammlung von Menſchen 
in einem Zuge darf zugelaſſen werden, oder ſich im 
Umfange des Kirchhofes bilden.““ 

Der Indicateur de Bordeaux vom 3. d. beſtaͤtigt 
die Nachricht, daß General Mina am 30. Oktober 
in Navarra angekommen iſt. Don Carlos hat ſich 
mit dem Zumalacarreguy vereinigt. Die beiden 
Nebenbuhler dieſes Chefs werden, wie man verſi⸗ 
cert, im Generalquartier des Don Carlos in ge⸗ 
faͤnglicher Haft gehalten. Eraſo befehligte die Vis⸗ 
cayer. < 
Privat-Briefe von der Spaniſchen Gränze 
berichten, daß Mina in allen Städten, durch wel⸗ 
che er gekommen iſt, mit Enthuſiasmus empfangen 
wurde. Einige Jnſurgenten kamen und legten die 
Waffen nieder. Die Anzahl derſelben war jedoch 
Man glaubt, Mina's erſte Handlung 
werde ſeyn, den iuſurgirten Provinzen die Priviles 

jen, welche ihnen unter dem Kommando des Ge⸗ 
nerals Valdes entzogen worden ſind, wieder zuzu⸗ 


geſtehen. 
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- Spanien 

Madrid den 23. Okt. In einem vonder geiſt⸗ 
lichen Hörde der Dioͤceſe von Barcelona erlaſ⸗ 
ſenen Umlaufſchreiben, welches die Geiſtlichkeit er⸗ 
mahnt, durch Beiſpiel und gute Lehren Eintracht 
und Geborſam gegen die Regierung zu predigen, 
kommt folgende Stelle vor: „Es iſt wahr, daß die 
durch die früheren Kriege verurſachte Demoraliſi⸗ 
rung unter den Spaniern eine tadelnswerthe Gleich⸗ 
gultigkeit in religiöfen Dingen und einen ſuͤndhaften 
Haß gegen die Diener der Kirche allgemein verbrei⸗ 

tet hat; aber es iſt eben ſo wahr, daß mehrere der 
Letzteren ihr heiliges Amt mißbrauchen, indem ſie 
ſich fuͤr verbrecheriſche oder zweideutige Parteien er⸗ 
klaren, die Leidenſchaften aufregen und theils aus 
Bosheit, theils aus Mangel an Vorſicht zu dieſem 
traurigen Abſcheu gegen alle Diener der Religion, 
zu Vorurtheilen gegen die Religion ſeldſt Anlaß ge⸗ 
ben und ſo die Ruhe des Staats und unſere eigene 
Exiſtenz gefährden.” - 

Aus Coruia wird in Franzoͤſiſchen Bläts 
tern gemeldet, daß kurzlich 14 Offiziere der Koͤ⸗ 
niglichen Garde in dieſem Hafen eingeſchifft worden 
ſeyen. Sie wurden von ihrem General, dem Mar⸗ 
quis von Rodil, unter einer Eskorte dorthin ge⸗ 
ſandt, und er hatte den Befehl ertheilt, ſie aufs 
firengfte zu bewachen. Unter dieſen Offizieren, die 
zur Avantgarde der Armee der Koͤnigin gehoͤrten, 
befand ſich ein Sohn des General Romagoſa, der 
ſeinen Vater noch immer in London glaubte und erſt 
aus den Zeitungen deſſen tragiſches Ende erfuhr. 

Portugal. 

In einem von den Limes mitgetheilten Privak⸗ 
Schreiben aus Liſſabon vom 25. Oktober wird 
unter Anderem gemeldet: „Das Koͤnigl. Trans⸗ 
portſchiff „Prineega Real“ iſt mit 300 entlaſſenen 
und völlig abbezahlten Britiſchen Seeſoldaten und 
Matroſen von hier nach England abgegangen. 
Am 18. d. M. begab ſich das Britiſche Uutenſchiff 
„Revenge“ nach feiner Beſtimmung zu dem Ges 
ſchwader im Mittellaͤndiſchen Meere. Die heutige 
Regierungs⸗Zeitung enthält eine Proclama⸗ 
tion des Generals R. Salvador, interimiſtiſchen 
General-Capitaius der Spaniſchen Provinz Eſtre⸗ 
madura, aus Badajoz vom 20. d. M. datirt, des 
Inhalts, daß Dom Miguel bei Don Carlos in Nas 
varra angelangt ſei und vielleicht nach Portugal zu 
kommen verſuchen möchte; die Regierung hade da⸗ 
her für denjenigen, der ihn verhafte und an die 
Spaniſchen Behörden ausliefere, einen Preis von 
1000 Piaſter ausgeſetzt, und wenn dieſe Geld= Be: 
lohnung etwa ausgeſchlagen werden ſollte, ſo werde 
ſie dem Betheiligten dafür irgend eine ehrende Aus⸗ 
zeichnung erweiſen. 

1 Deut ſchland. 

Münch en den 4. Nov. Der Koͤnigl. Portug. 

Unterſtgatsſekretair, Hr. v. Bayard, hat hier ſchon 


f 


mehrere Kouriere erhalten und wird noch 14 Tage 


bier verweilen. Mehrere Umſtaͤnde beftätigen die 
Nachricht, daß die Unterhandlungen wegen Verheis 
rathung der Koͤnigin von Portugal mit dem Herzo⸗ 
ge von Leuchtenberg den erwuͤnſchten Erfolg gehabt 
haben. 

St rie 

Genua den 13. Okt. Die Times bringen fol⸗ 
genden Bericht aus Oberitalien: Die Karliſtenpar⸗ 
tei iſt im nördlichen Italien aͤußerſt thaͤtig; ihre 
Agenten treiben ſich auf allen Seiten herum, als 
wollten ſie Ludwig Philipp neue Unruhen bereiten. 
Sie ſprechen ohne allen Hehl die Erwartung aus, 
Lyon während des Winters oder im Fruͤhjahre wies 
der in Flammen zu ſehen. Alle ihre Hoffnungen 
auf Heiurich's V. Rückkehr find auf die Prieſterpar⸗ 
tei in Frankreich und auf die unteren Volksklaſſen 
gegründet, fuͤr deren ungluͤcklichen Zuſtand ſie laut 
ihr Mitleid ausſprechen, obgleich dieß mit dem Be⸗ 
nehmen der Adeligen unter dem alten Regime in 
ſonderbarem Widerſpruche ſteht. Ihr Haß ſcheint 
nicht ſo ſehr gegen das ſogenannte Juſte-Milieu, als 

egen die Mittelklaſſen gerichtet, und fie bemuͤhen 
ſich, einen Buͤrgerkrieg zwiſchen den Arbeitern und 
ihren Brodherren, ſowohl auf dem Lande, als in 
den Manufakturſtaͤdten, zu erregen. 
— —— 
Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 14. Nov. Se. Majfeſtät der Kai⸗ 
fer von Rußland gerubten gleich geſtern der Vor⸗ 
ſtellung im Opernhauſe beizuwohnen, deſſen weite 
Raume, da das Gerücht von Allerhoͤchſtihrer zu erz 
wartenden Gegenwart ſich mit Blitzesſchnelle ver⸗ 
breitet hatte, die Zahl der Zuſchauer kaum zu faſ⸗ 
ſen vermochte, die ſich zur Begrüßung Sr. Kaiſerl. 
Majeſtat eingefunden hatten. Aller Blicke waren 
nach der großen Koͤnigl. Loge gewandt, die ſich alle 
mäylig mit den Prinzen und Prinzeſſinnen des Koͤ⸗ 
nigl. Hauſes füllte, und als um 6 Uhr Se. Maje⸗ 
ftät der König, zur Rechten Se. Majeſtät der Kai⸗ 
fer, zur Linken Ihre Majeſtät die Kaiſerin, in die 
Mitte dieſer glänzenden Verſammlung traten, da ers 
ſcholl von allen Seiten der rauſchendſte Jubel, der 
ſich unter Trompetenklang immer und immer wie⸗ 
derholte. Des Koͤnigs Majeſtaͤt trugen die Uniform 
des ıflen Garde⸗Regiments zu Fuß mit dem blauen 
Bande des St. Andreas-Ordens, Se. Majeſtaͤt der 
Kaifer die Preußiſche Generals-Uniform mit dem 
Bande des Schwarzen Adler-Ordens, und Se. Kai⸗ 
ſerl. Hoheit der Großfürſt Thronfolger unter dieſem 
Bande die Uniform des Zten Preußiſchen Ulanens 
Regiments, deſſen Chef Hoͤchſtdieſelben find. Mache 
dem Se. Majeſtät in der Mitte Ihrer Erlauchten 
Säfte Platz genommen, begann die Vorſtellung. 
(Es wurde „Robert der Teufel“ gegeben.) Aller⸗ 
hoͤchſtdieſelben verweilten bis nach dem vierten Akte 
und verließen demnaͤchſt unter demſelben ſtürmiſchen 
Jubelrufe das Haus. (Allg. Pr. St. Zeit.) 
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Berlin den 15. Nov. Wir konnen der Theil⸗ 
nahme unſerer Leſer die folgenden näheren Umftäns 
de der vorgeſtrigen Ankunft Sr. Maj. des Kaiſers 
nicht vorenthalten. Der ganze Hof und die hoͤch⸗ 
ſten Militalr- und Civil⸗Behoͤrden waren in den 
Gemaͤchern des Schloſſes verſammelt, um der all— 
verehrten Kronprinzeſſin Koͤnigl. Hoheit zu Hoͤchſt⸗ 
ihrer Geburtstags- Feier glückwuͤnſchend zu nahen. 
Auch des Könige Majeſtaͤt hatten die Freude des 
Tages durch Ihre Gegenwart erhöht, jedoch die 
Verſammlung nach eingenommenem Dsjeuner bes 
reits wieder verlaſſen. Ihre Maj. die Kaiſerin be⸗ 
fanden Sich in Ihren nahe gelegenen Appartements. 
Rablich durchflog die Verſammlung der freudige 

uf: „Der Kaiſer iſt da!“ — von der erſtaunten 
Dienerſchaft verbreitet, und von der plötzlichen Erz 
cheinung Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers ſelbſt zur Wahr⸗ 
heit gemacht. Es iſt unmöglich, den Eindruck zu 
beſchreiben, den der Eintritt des hoben Herrſchers 
und Seines erlauchten Sohnes, in Geſundheitsfuͤl⸗ 
le prangend und glühend in der Freude über eine 
ſo wohlgelungene Ueberraſchung, bei allen Anwe⸗ 
ſenden hervorbrachte, — unmöglich für. den Aus⸗ 
druck der innigen ſtürmiſchen Freude Worte zu fin⸗ 
den, mit der der Monarch von Seinen erlauchten 
Verwandten empfangen wurde. Die Ueberraſchung 
war ſo allgemein, daß es Sr. Majeſtaͤt noch moͤg⸗ 
lich war, dem Geruͤchte von Ihrer Ankunft bei der 
Kaiſerin Majeſtaͤt zuvorzukommen, und das hohe 
Herrſcher-Paar feierte fo einen Augenblick des un: 
erwartetſten Wiederſehens. Hierauf erſt begaben 
Sich des Kaiſers Majeſtaͤt zu Fuß nach dem Palais 

Sr. Majeftät des Königs und gelangten auch hier⸗ 
ber noch zeitig genug, um mit der Freude des Wie⸗ 
derſehens die der unverhoffteſten Ueberraſchung paas 
ren zu koͤnnen. Wie ein elektriſcher Schlag verbrei⸗ 
tete ſich die Nachricht von der Ankunft Sr. Maje⸗ 
ſtät in der Reſidenz und führte Tauſende ihrer Be⸗ 
ohger auf den Schloßplatz, um ſich mit eigenen 
gen von dem Unglaublichen zu überzeugen. Freu⸗ 
de und Jubel verbreitete ſich überall, und der ſtür⸗ 
miſche Empfang des Kaiſerlichen Paares und der 
erlauchten Herrſcher⸗Familie im Theater war ein 
redender Beweis der ungeheuchelten, herzlichen Theil⸗ 
nobme an dem Familienglücke des verehrten Könige: 
hauſes. (Allg. Preuß. Staats⸗Zeit.) 


Derlin den 14. Novbr. Nachmittags. Es iſt 


bier auf telegraphiſchem Wege die Nachricht einge⸗ 


augen, daß am 10. d. M. Abends das Franzoͤſi⸗ 

fhe Miniſterium in folgender Weiſe zuſammenge⸗ 
ſtellt worden it: a 

Nie Baſſano, Conſeils⸗Präſident und 

er des Innern; 5 d 

Herr Pe . 125 

ieh Großſiegelbewahrer und Juſtiz 


Kerr Brefion (Geſandter in Berlin), Miniſter 


der Auswärtigen Angelegenheiten; 


Der General Bernard, Kriegs⸗Miniſter und in⸗ 
3 Miniſter der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten; 

Herr Karl Dupin, See⸗Miniſter; 

Herr Teſte, Handels- Miniſter; 

Herr Paſſy, Finanz⸗Miniſter. 

Der Miniſter des Kultus und des oͤffentlichen 

Unterrichtes iſt noch nicht ernannt. 

1 (Allg. Pr. St. Ztg.) 
Se. Maj. der Kaiſer von Rußland haben dem 

Leibarzt Sr. Maj. des Koͤnigs, General⸗Staabs⸗ 

arzt Dr. von Wiebel, den St. Stanislaus-Orden 

erſter Klaſſe zu verleihen geruht. 


Der Koͤnigl. Archivar Gachard in Brüffel hat eine 
intereſſante Entdeckung gemacht. Es iſt ihm naͤm⸗ 
lich gelungen, Carls V. eigenhaͤndige an feine Schwe⸗ 
ſter Maria, Statthalterin der Niederlande, gerich— 
tete Beſchreibung der Einnahme von Tunis aufzu⸗ 
finden. Dieſe merkwuͤrdige in einem hoͤchſt beſchei⸗ 
denen Ton abgefaßte Schrift iſt aus Tunis vom 
23. Juli 1535 dafirt. Dem Vernehmen nach, will 
der Koͤnig eine Abſchrift davon an alle oͤffentliche 
Bibliotheken Belgiens zukommen laſſen. 
Schloß Zembowitz in Ober⸗Schleſien, den 12. 
November 1834. Heute früh um 11 Uhr ſtarb an 
den Folgen des Schlagfluſſes, welcher den gten früh 
um 8 Uhr pldtzlich und unvermuthet eingetreten war, 
der Durchlauchtigſte Für, Victor Amadeus, 
Landgraf zu Heſſen⸗ Rothenburg, Herzog zu 
Ratibor, Fürſt zu Hersfeld und Corvey ꝛc., 
der letzte Zweig ſeines erlauchten, durch alle Wech⸗ 
fel der Zeit bewährten, Stammes. 

Wenn hoher Adel der Seele, mildfreundliche, 
ſtets liebevolle Geſinnungen und ein für das Gluͤck 
von Tauſenden gefuͤhrtes, ehrenwerthes Leben ger 
rechte Anſprüche auf die dankbare Anerkennung der 
Mit ⸗ und Nachwelt machen dürfen, fo wird der 
Name dieſes Fürſten niemals vergeſſen werden. 


Stadt ⸗ Theater. 

Dienſtag den 18. Novbr., als letzte Vorſtellung im 
Cyklus der Verlooſungs-Vorſtellungen: Der 
Waſſerträger, oder: Die beiden gefahr⸗ 
vollen Tage in Paris; Oper in 3 Akten 
nach dem Franzoͤſiſchen von Dr. Schneider. Mus 
ſik von Cherubini. 


Subh ſaſtations-Patent. i 
Das im Gneſener Kreiſe belegene, zu dem Vin⸗ 
cent von Weſierskiſchen Nachlaſſe gehdrige Gut 
Czechy, welches gerichtlich auf 8852 Rthlr. 19 
fgr. 9 pf. abgeſchätzt worden if, ſoll auf den Ans 
trag des Nachlaß⸗Eurators im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation verkauft werden. 
Hierzu haben wir einen Licitations⸗Termin auf 
den Zten April 1835 
vor dem Landgerichts⸗Rath von Potrykowski Mor⸗ 
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gens 9 Uhr angeſetzt, und laden Kaufluſtige mit 
dem Bemerken ein, daß die Taxe und Kaufbedin⸗ 
gungen in unferer Regiſtratur jederzeit eingeſe hen 
werden koͤnnen. 
Gneſen den 18. Auguſt 1834. 5 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Ediktal- Citation. 

Es werden alle diejenigen, welche an die Königl. 
Preußiſche Poſenſche Landgeſtuͤts⸗Kaſſe bis zum 
Iſten Januar d. J., und an die Königl. Preußiſche 
Poſenſche Landgeſtüts⸗Wirthſchaftsamts⸗Kaſſe bis 
zum 25ſten Juni d. J. Anſprüche aus irgend einem 
Rechtsgrunde zu haben vermeinen, hierdurch auf⸗ 
gefordert, ſich deshalb bei dem Königl, Land⸗Stall⸗ 
meiſter Major v. d. Brinken in Zirke zu melden, und 
ſpaͤteſtens in dem auf 

den 27 ſten Februar fur Vormit⸗ 

tags um 10 Uhr 

vor dem Herrn Landgerichts⸗Referendarius Molkow 
hier an der Gerichtöftelle anberaumten Termine 
entweder perſdnlich oder durch geſetzlich zuläffige 
Bevollmächtigte, wozu die hieſigen Juſtiz⸗-Commiſ⸗ 
farien Roͤſtel und Wolny vorgeſchlagen werden, ihre 
etwanigen Anſprüche anzubringen und nachzuwei⸗ 
ſen, widrigenfalls ſie ihrer Anſpruͤche an die gedach⸗ 
ten Kaſſen werden für verluſtig erklart und lediglich 
an diejenigen verwieſen werden, mit denen ſie kon⸗ 
trahirt haben. : 

Meſeritz den 16. Oktober 1834. 5 

Königl. Preuß. Landgericht. 


kt i o n. 


un 
48 filderne Loͤffel werde ich am zoſten No- 


vember c. Nachmittags um 3 Uhr im Juſtruktions⸗ 
Zimmer des Königlichen Landgerichts hieſelbſt gegen 
a baare Bezahlung an den Meiſtbietenden vers 
aufen. 
Poſen den 15. November 1834. 
Der Referendarius Brock, 
im Auftrage des Koͤnigl. Landgerichts. 


(Offene Stellen.) 1 Buchhalter 


und 1 Reisender, 
welche durch gute Empfehlungen ihre Brauch- 
barkeit nachzuweisen vermögen, können so- 
fort unter den vortheilhaftesten Bedingungen 
placirt werden durch J. F. L. Grunenthal in 
Berlin, Zimmerstrasse 47. 


— BEE — nn nn ss 
Guter Holl. Käfe iſt wieder billigſt zu haben bei 
Brümmer & Rohrmann, 

Markt No. 85. 


—— ͤ öZ——4 4 

Holländiſcher Schnupftaback befter Qualität iſt 

zu haben bei Brummer & Rohrmann, 
Markt No. 85. 


Einem verehrten Publikum mache ich hiermit 
bekannt, daß die vormalige Wafch- Spühle vor 
der Malzmühle jetzt durch mein Haus auf der 
Mahl⸗Arche angebracht und eingerichtet iſt. 

Poſen den 11. November 1834. 
Müller 


—— 
Donnerftag den 2often d. Mt. iſt bei mir zum 
Abendeſſen friſche Wurſt und. Sauerkohl. 
Poſen den 17. November 1834. 
A. Krätſchmann, 
Wronkerſtraße No. 313. 


— ͤ———— — — — 


Börse von Berlin. 


n Preuis.Cour 
Zins Te zen 
ee een Fuſs. Briefe] Geld. 
Staats - Schuldschemne 4 397 99% 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 96 95 
Pram. Scheine d. Seehandlung, . | — 605! 005 
Kurm, Oblig, mit lauf. Coupe». „| 4 9 — 
Neum. Inter. Scheine dto 4 99 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 992 — 
Königsberger dito W e 4 9844 — 
Elbinger dito — 44 984 — 
Danz. dito v. in 7. [— 370 — 
Westpreussische Pfandbriefe . | 4 | 101 | — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 4023| 1025 
Ostpreussische j dito 4 2 101 | 1008 
Pommersche dito 4 — | 106 
Kur- und Neumürkische duo J 4 107 — 
Schlesische dito 4 | 1065] 1051 
Rückstands-Coup, d. Kur- u. Neumark — — 3 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark“ — — 73 
Holl. vollw. Duc aten 1714 — 
Neue dito r — 184 18 
Friedrichsd'or — 224 — 1371 135 
Disconto ... 2.0 „ „„ „„ „ — 3 4 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 17. November 1834. 


Getreidegattungen. ee  — 
Der Sache bret) 22 
Weizen 1 10%— [1 12(— 
Roggen 4er 1— I 26 
Gerſte I 201—] —| 22.— 
Hafer eie — 15. — — 1 — 
Buchweizen. SI —| 28 
Erbſen ä 2 2 1 5.— 1 81 — 
Kartoffeln > * * * — 11 — — 12 — 
Heu 1 Ctr. 10 tl Prß.] —| 18 —] —| 20,— 
Stroh 1 Schock, ä | 

1200 kl. Preuß. +] 6 | 6— 6 5i— 
Butter 1 Faß oder | 

8 U Preuß. 115 — [1 | 20l— 


